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Nachtragsprojektk. - Umgearbeitetes Prchekt.

JorMche Wcrchrichten.

Ein 40jähriges forstliches Dienstjubiläum.
Am 15. Januar dieses Jahres fand in Viel in engem Kreise eine

Feier zu Ehren des Herrn Oberförsters Arnold Müller statt,
der seit Beginn des Jahres 1881, also volle 40 Jahre ununterbrochen
die Waldungen der Burgergemeinde Biel bewirtschaftet und
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verwaltet hat. Dieses seltene Ereignis verdient um so mehr an dieser

Stelle erwähnt zu werden, als es uns auch auf die Bedeutung der Tätig-
keit Oberförster Müllers für unsere gesamte schweizerische Forst-
wirtschaft hinweist. Daß ein Forstbeamter dieselben Waldungen vierzig
Jahre lang unter Aufwand all seiner Fähigkeiten und Kräfte bewirt-
schaftet, ist ein höchst seltener Fall. Die meisten Forstleute beginnen
irgendwo ihre praktische Tätigkeit und suchen möglichst bald eine ihnen
zusagendere Stelle zu erhalten und, wenn möglich, zum höhern, inspizie-
renden Beamten zu avancieren.

Wenn ein Forstmann sich so lange der Bewirtschaftung derselben

Waldungen widmet, daß diese Tätigkeit zu seiner Lebensaufgabe wird, so

setzt dies einerseits eine große Liebe zum Fache und außerordentliches
Interesse für die ihm anvertrauten Wirtschaftsobjekte und anderseits volles
Verständnis und Anerkennung der Leistungen des Beamten durch die ihm
vorgesetzten Behörden voraus. Diese beiden unerläßlichen Bedingungen
treffen seit langer Zeit in vollendeter Weise in der Forstverwaltnng
der Burger gemeinde Viel zusammen.

Das verständnisvolle Zusammenwirken und die herzlichen Beziehungen
zwischen Behörden und Oberförster kamen denn auch an der Jubelfeier
in Wort und Tat zum Ausdruck.

In dem hübsch dekorierten Festlokal im Hotel Viktoria hatten sich

am 15. Januar, abends 8 Uhr, Vertreter der Burgergemeinde und des

Burgerrates, die Forstkommission, das untere Forstpersonal, die Forst-
Praktikanten und der Schreiber dieser Zeilen, als einziger auswärtiger
Gast, zum frohen Feste versammelt.

Als erster Redner ergriff Herr Burgerpräsident Verdau das Wort,
der die großen Verdienste des Jubilars um die Verwaltung der Burger-
Waldungen der Stadt Biel schilderte und ihm den herzlichsten Dank für
die ausgezeichneten Dienste aussprach, indem er zugleich der Hoffnung
Ausdruck gab, daß der Gefeierte noch recht lange zum Wohle der Ge-

meinde wirken möge. Der Präsident der Forstkommission, Herr Zimmer,
hob besonders das gute Einverständnis und das reibungslose Zusammen-
arbeiten des Oberförsters und der Forstkommission hervor. Die großen
Erfolge des Jubilars sind nicht nur seiner fachlichen Tüchtigkeit, sondern
auch seinem Charakter, seiner Hingabe an den Beruf, seinem Pflicht-
bewußtsein, seiner Zuverlässigkeit und seinem freundlichen, leutseligen Wesen

zuzuschreiben. Namens der Behörden überreichte der Redner Herrn Müller
zwei prächtige, wertvolle Geschenke- ein silbernes Teeservice und eine

kostbare Standuhr. Eine Reihe Prächtiger Lichtbilder, welche der Fest-

Versammlung die Schönheiten der Vieler Stadtwaldungen vor Augen
führten und die Erinnerung an arbeitsreiche und heitere Stunden der

Verwaltungs- und Forstorgane weckten, waren vorzüglich geeignet, die

Worte des Herrn Forstpräsidenten zu illustrieren.
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In trefflichen Wvrten wies fodann Herr Burgerpräsident Oberst
Römer auf die große und stets wachsende Bedeutung hin, welche die

Erträge der Burgerwaldungen im Haushalt der Burgergemeinde spielen.
Die Armenpflege und andere gemeinnützige öffentliche Institutionen erfor-
dern immer mehr Geld, das zum großen Teil der Wald liefert. Ober-

sörster Müller hat das Waldkapital und seine Erträge bedeutend erhöht,

wofür ihm die Burgergemeinde zu großem Dank verpflichtet ist.

In humorvoller Rede stimmte der Kassaverwalter der Burgergemeinde,
Herr Kommandant Steiner, deà Vorredner bei; er toastierte auf das

gute Einvernehmen zwischen Forst- und Kassaverwaltung.
Der Schreiber dieser Zeilen dankte den Behörden der Burgergemeinde

für die an ihn ergangene liebenswürdige Einladung und überbrachte Herrn
Oberförster Müller die Glückwünsche der Forstschule und der forstlichen
Versuchsanstalt. Er feierte den Jubilar als einen Bahnbrecher des natur-
gemäßen Waldbaues in der Schweiz.

Erst in sehr vorgerückter Stunde kam Herr Oberförster Müller zum
Wort. Tief bewegt von den vielen Beweisen der Anerkennung und Ver-
ehrung sprach er allen Anwesenden seinen Dank aus. Er hob dabei beson-

ders hervor, daß es ihm nur das allseitige Vertrauen und die tatkräftige
Unterstützung des Burgerrats und der Forstkommission ermöglichten, jene

Fortschritte in der Bewirtschaftung der Stadtwaldungen zu erzielen, die

heute so vielfache Anerkennung gefunden haben. Auch den Unterförstern,
die ihm als treue, tüchtige Mitarbeiter zur Seite standen, ist er zu großem
Dank verpflichtet.

Die schönen Licdervorträge eines Doppelqnartettes erhöhten die fest-

liche Stimmung, und rasch flössen unter ernsten und heitern Reden die

Stunden dahin.
Es war eine schöne Feier; sie galt einem Manne, der die ihm zuteil

gewordene Ehrung reichlich verdient hat.
Aus der ununterbrochenen 40jährigen Tätigkeit Oberförster Müllers

in Viel hat nicht nur die Waldeigentümerin, sondern auch die Wissenschaft

und die forstliche Praxis großen Nutzen gezogen.
Besonders sind die Ergebnisse der von Anfang an konsequent durch-

geführten waldbaulichen Behandlung der Vieler Stadtwaldungen von
unschätzbarem Wert für Wissenschaft und Praxis, und darum ließ ich seit

23 Jahren kein Jahr vorübergehen, ohne mit meinen Schülern die Herr-
lichen Wälder Biels, die immer mehr Neues und Interessantes bieten,

zu besuchen. Ich würde es als große Lücke in meinem waldbaulichen
Unterricht betrachten, wenn diese Exkursion einmal aussallen müßte.

Als Herr Oberförster Müller als junger, 2öjähriger Mann sein

heutiges Amt antrat, war bei uns und so auch in den Vieler Stadt-
Waldungen noch der Kahlschlag an der Tagesordnung. Der junge, ener-
gische Forstmann, ein ausgezeichneter Beobachter und von Freude an
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seinem Berufe beseelt, brach mit dem alten System und führte die natür-
liche Verjüngung ein. Auf Grund fortwährender Beobachtung und hau-

figer Revisionen mittels Kluppiernng der mittelalten und angehend hau-
baren Bestände gelangte er zur Verjüngung in Schirmschlägen und zur
femelschlagweisen Verjüngung mit langer, 30—50jähriger Verjüngungs-
dauer. Der selbst für Standorte mittlerer Bonität während der Verjün-
gungsperiode nachgewiesene Zuwachs von 11—15 pro Hektar und

Jahr und die herrlichen gemischten Jungbestände zeugen für die Richtig-
keit des von Oberförster Müller eingeschlagenen Verfahrens. Mit wunder-
barem Geschick versteht es dieser Meister des Waldbaues, den Kronenschirm
des Altholzes zur Begründung gemischter Bestände auszunutzen.

Aber auch als Kultivator hat Oberförster Müller Hervorragendes
geleistet; es sei nur an den musterhaften Pflanzschulbetrieb und die

zirka 80 Im große Aufforstung auf der Hohmatt erinnert. Ebenso erfolg-
reich hat er sich auf dem Gebiete des Wegebaues betätigt. Ganze Reviere
wurden von ihm durch Straßen mit schwierigen Kunstbauten im felsigen
Terrain erschlossen, und er hat uns gelehrt, wie das Seil in bester Weise

zum Rücken des Holzes an steilen, felsigen Hängen zu gebrauchen ist.

Als am 21. Dezember 1911 oberhalb Leubringen 30,000 nr' Alt-
holz von einem fürchterlichen Orkan gebrochen oder geworfen wurden, hat
Oberförster Müller durch rasches, zielbewußtes Handeln und vermöge
seiner technischen und kommerziellen Erfahrungen es verstanden, die

schlimmen Folgen der Katastrophe auf ein Minimum zu reduzieren. Die
Jungwüchsc, die unter dem gelichteten Altholz entstanden waren, erholten
sich bald und sind heute, nach neun Jahren, schon zu Gerten- und schwachem

Stangenholz herangewachsen, und kein Uneingeweihter ahnt, welche Ver-
Wüstung der Sturm hier vor wenigen Jahren angerichtet hatte.

Vielen Forstkandidaten war der Jubilar ein vorzüglicher Lehrmeister
und väterlicher Berater; zahlreiche Kollegen, forstliche Vereine, Gemeinde-

behörden usw. führte der nimmermüde liebenswürdige Oberförster durch
seine herrlichen Wälder, und aus manchem Saulus ist ein Paulus ge-

worden, denn den langjährigen, so augenscheinlichen Erfolgen vermag
sich kein Vernünftiger zu verschließen. Aber auch aus dem Auslande
erhalten die Vieler Stadtwaldungen stets zahlreiche Besuche. Dem forst-
lichen Versuchswesen bringt Herr Oberförster Müller von jeher das größte
Interesse entgegen ; mit seiner Unterstützung hat die Versuchsanstalt eine Reihe

wichtiger Versuchsflächen in den Stadtwaldungen Biels anlegen können.

Aus dem Gesagten ergibt sich zur Genüge, daß Oberförster Müller
sich nicht nur um die Burgergemeinde Viel, sondern um das gesamte
schweizerische Forstwesen große Verdienste erworben hat und daß

wir Forstleute ihm dafür zu vielem Dank verpflichtet sind.

Ich Persönlich möchte auch an dieser Stelle meinem verehrten Freund
und Kollegen nochmals den herzlichsten Dank aussprechen für die alljähr-
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liche vorbildliche Leitung der Exkursionen der Forstschule und für den

reichen Gewinn an Wissen und Erfahrungen, den wir alle jedesmal bei

ihm empfangen.
Bei dieser Gelegenheit aber geziemt es sich, auch den Behörden der

Burgergemeinde Viel für die stets so überaus liebenswürdige und gast-

freundliche Aufnahme, welche sie Professoren und Studierenden auf den

Exkursionen angcdeihen lassen, aufs herzlichste zu danken. Die Exkursion
nach Viel, wo jedes Jahr alte Freundschaftsbande neu geknüpft werden,
bildet immer auch ein frohes Ereignis, und die Wanderung durch den

herrlichen, frischgrünen, von der Maienfonne durchleuchteten Wald bleibt
jedem Teilnehmer unvergeßlich.

Herr Oberförster Müller ist noch kein alter Mann und von strotzender
Gesundheit und Kraft, Möge es ihm noch recht lange vergönnt sein, in
seinem prächtigen Waldrevier zu wirken zum Nutzen der Waldeigentümerin
und der Forstwissenschaft, Das ist der innigste Wunsch aller seiner Kollegen
und Freunde! Prof. Engler.

Bund.
Horstschule in Zürich. Bestand an Forststudierenden im Winter-

semester: 69. Und zwar aus Kanton Zürich 13, Bern 12, Graubünden 7,

Waadt 5, Glarus, Schaffhausen, Luzern, Neuenburg, Appenzell a,/RH. und
Tessin je 3, Uri, Aargau, Genf und Baselland je 2, Wallis, Nidwalden,
Solothurn, Baselstadt, Schwyz und Thurgau je 1, Einzig St, Gallen
stellt gegenwärtig keinen Vertreter.

Herr Dr. Niggli wurde zum Professor für Mineralogie und Petro-
graphie ernannt an Stelle des demissionierenden Herrn Prof. Grubenmann,

Kantone.
Zürich. Samenhandel, Schon seit vielen Jahren macht es sich

das zürcherische Oberforstamt zur Aufgabe, allen Interessenten im Kanton
Waldsämereien zu vermitteln, über deren einwandfreie Herkunft und Keim-
fähigkeit es Garantie besitzt. Bedenkt man, daß im ganzen Kanton Zürich
alljährlich allein löv — 200 Föhrensamen, bei dem die Provenienz
bekanntlich eine außerordentliche Rolle spielt, zur Aussaat gelangen, so

muß zweifelsohne diesem Vorgehen des zürcherischen Oberforstamtes ein

praktisch großer Wert beigemessen werden.

Regelmäßig im Monat Januar verschickt dasselbe vorgedruckte Bestell-
karten an alle öffentlichen Waldbesitzer und auch an ständige private Be-

züger. Dieser zweckmäßigen Aufforderung kommen die Waldbesitzer umso
lieber nach, weil sie Gewähr haben, ohne jede persönliche Bemühung
einwandfreie Sämereien zu erhalten und zwar infolge der Engros-Ein-
känfe durch das Oberforstamt meistens noch zu etwas billigeren Preisen



— 123 —

als bei direktem Einkauf beim Händler. Einzig der Föhrensame kommt
in der Regel teurer als der hiesige Marktpreis zu stehen (diesen Früh-
ling um zirka Fr. 5. das Kilo), da die Gewinnung absolut guten Samens
von ausgewählten hochstämmigen Bäumen eben bedeutend höher zu stehen

kommen muß als eine mühelose Ernte ob kurzstämmigen Exemplaren oder

gar Krüppelföhren.
Der diesjährige Gesamtumsatz an Samen erreicht beinahe 1400 bx

mit einem Gesamtwert von über Fr. 10,000.

Bern. Herr P. Maillat wurde dem Kreisforstamt Münster als
Adjunkt beigegeben.

Am 5. März waren in Thun zirka 100 Vertreter von waldbesitzen-
den Gemeinden und Privatwaldbesitzer aus den Ämtern Thun und Nieder-

Simmcnthal versammelt, um ein Referat des Herrn Oberförster B. Bavier,
des Leiters der forstwirtschaftlichen Zentralstelle, anzuhören. Er erläuterte
in klarer, gemeinverständlicher Weise Zweck und Ziele des Schweizerischen
Verbandes für Waldwirtschaft und verschiedene forstpolitische Zeitfragen.
Aus der nachfolgenden lebhaften Diskussion resultierte der allseitig begrüßte
Vorschlag, für die Amtsbezirke Thun und Nieder-Simmenthal, die auf
dem Gebiete des Holzmarktes eng verbunden sind, einen Lokalverband
der Holzproduzenten zu schaffen. Zur Vorberatung der weitern Schritte
wurde ein Jnitiativ-Komitee aus 7 Gemeindevertretern eingesetzt.

îuzern. Als Adjunkt des kantonalen Oberforstamtes wird ernannt
Herr D. Hofstetter.

KolothMN. An Stelle des zum städtischen Oberförster avancierten
W. von Arx wurde als Adjunkt des Oberforstamtes Herr Albert Grütter
gewählt. Herr Max Jeker, wurde Adjunkt des Kreisforstamtes Breitenbach.

Graubünden. Herr Peter Brosi übernimmt die Forstverwaltung
der Gemeinde Klosters, deren Waldbesitz 2472 ba umfaßt.

TesstN. Herr F. Colombi tritt als Adjunkt des kantonalen Ober-
sorstamtes in tessinischen Forstdienst.

Wücheranzeigen.

Praktische Anleitung zur holzinassenausnahme für llnterförster, Bauuwartc, Privat-
waldbesitzcr und Holzindustrielle, von Ar. Franz Fankhauser, eidgenössischer Forst-
Inspektor in Bern. Vierte durchgesehene und verbesserte Auflage. Verlag der Basler
Bücherstube 1921. Preis geb. Fr. S.

Schon seit längerer Zeit war diese beim schweizerischen Forstpersonal weitverbreitete
und geschätzte Anleitung im Buchhandel vergriffen und stellte sich daher das Bedürfnis
danach immer entschiedener ein, denn das übersichtliche, klare und sich auf das wirklich
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